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Das unverhältnismäßige Verhalten der Polizei wie das Behindern von Zu- und 
Abgang zur Versammlungsfläche durch unverhältnismäßige Personenkontrol­
len oder Dl8monstrierende krankenhausreif zu prügeln, verurteilen wir aufs 
Schärfste. 

Angesichts der ernsten gesellschaftlichen, demokratischen und klimapolitischen 
Schieflage ist es mehr als fragwürdig, derart viel Personalressource der Polizei 
in die Repression eines Bildungscamps zu stecken. Als KJR München-Stadt for­
dern wir daher von der Kommunalpolitik in München: Nehmt die Chance wahr, 
um mit den jungen Menschen ins Gespräch zu kommen! Anstatt ihr politisches 
Engagement zu blockieren, müssen die berechtigten Forderungen ernst genom­
men werden. Es muss jungen Menschen auch in Zukunft möglich sein, ihren 
friedlichen Protest zum Ausdruck zu bringen und sich selbst organisiert auf Ver­
sammlungen zusammenzuschließen, ohne dabei Angst vor der Polizei haben 
zu müssen. 

Das politisch-gesellschaftliche Engagement der jungen Menschen rund um die 
IAA muss als gesellschaftliches Gegengewicht zu privatwirtschaftlichen Interes­
sen ernst genommen werden. Während Konzerne einen Großteil der Münchner 
Innenstadt als Verkaufsfläche gestellt bekommen und sich viele Politiker*innen 
gerne im Kontext der IAA auf den zahlreichen _Bühnen zeigen, werden junge 
Protestierende an den Rand gedrängt und, so wirken die zahlreichen Polizei­
kontrollen, unter Generalve·rdacht gestellt, sich kriminell zu betätigen. 

Präventive und/oder kollektive Maßnahmen, die die Beteiligung an den Protes­
ten beeinträchtigen oder verhindern, sind massive Eingriffe in das Grundrecht. 
Diese Behandlung ist unverhältnismäßig und behindert die friedlich-demokrati­
schen Proteste sowie die Bildungsangebote rund um das Mobilitätswende­
Camp. 

Mit freundlichen Grüßen 

gez.

Judith Greil
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